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Vorwort

„Ich möchte, dass ein Text unterirdische Verzweigungen hat,
Fallen, Mehrdeutigkeiten, die man beim ersten Lesen nicht
einmal annähernd als solche wahrnimmt . . . “

(aus: T. Glavinic, Meine Schreibmaschine und ich.
Bamberger Vorlesungen [Edition Akzente],
München 2014, 113)

Die vorliegende Studie wurde im Herbstsemester 2015 von der Theologischen
Fakultät der Universität Freiburg (Schweiz) als Dissertation angenommen.
Für den Druck habe ich sie gekürzt, einige Schreibfehler korrigiert und neu
erschienene Literatur in Auswahl eingearbeitet. Die Publikation hat sich aus
einer Reihe von Gründen leider verzögert. Umso mehr freue ich mich, dass die
Arbeit nun auch als Buch vorliegt.

Die Studie setzt einen (freilich vorläufigen) Schlusspunkt unter einen lan-
gen Arbeitsprozess, der seinen Ausgangspunkt an der Katholisch-Theologi-
schen Fakultät der Universität Münster genommen hat. In diesem Prozess
konnte ich als Assistent mit vier Professorenpersönlichkeiten zusammenar-
beiten, von denen ich Entscheidendes für mein exegetisches Arbeiten gelernt
habe. Alle haben mich auf ihre je eigene Weise geprägt. Jedem von ihnen bin
ich zu großem Dank verpflichtet. Und wenn ich beim einen dies und beim
anderen jenes hervorhebe, so geschieht das in betonender und gerade nicht
ausschließender Weise.

Dass ich mich für das Neue Testament als theologisches Fach entschieden
habe, verdankt sich den Einleitungsvorlesungen von Prof. Dr. Martin Ebner
(Münster /Bonn), die mich zu Beginn meines Studiums in Münster entschei-
dend in ihren Bann gezogen haben. Er ist mein erster exegetischer Lehrer,
bei dem ich als studentische Hilfskraft und als wissenschaftlicher Mitarbeiter
arbeiten durfte. Seine Art biblische Texte auf ihre Funktion hin zu befragen, sie
im Horizont ihrer Entstehungszeit zu lesen, auf Textdetails präzise zu achten,
Unterschiede in den Erzählungen nicht einzuebnen, sondern theologisch zu
interpretieren und die Ergebnisse des exegetischen Forschens in verständlicher
Sprache zu präsentieren, sind für mich ein bleibender Anspruch. Diesem Pro-
gramm fühle ich mich in großer Dankbarkeit verpflichtet. Die erste Prägung
ist immer besonders tiefgreifend.

In Freiburg (Schweiz) habe ich von Prof. Dr. Max Küchler, dessen letzter
Assistent vor seiner Emeritierung ich werden durfte, viel über das antike Ju-
dentum, biblische Archäologie, Ikonographie und Numismatik gelernt und ich
konnte zugleich erleben, dass „Leben mehr ist als Bücherschreiben“. An sei-
nem Lehrstuhl und in unseren gemeinsamen Lehrveranstaltungen hat er mir



Markus Lau: Der gekreuzigte Triumphator

© 2019 Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen
ISBN Print: 9783525593738 – ISBN E-Book: 9783647593739

18 Der gekreuzigte Triumphator

größtmögliche inhaltliche Freiräume gelassen. Jerusalem, „sein“ Jerusalem, hat
er mir in insgesamt vier gemeinsamen Lehrveranstaltungen im Theologischen
Studienjahr der Dormitio-Abtei /Jerusalem in einer Weise nahe gebracht, die
mich für diese großartige und tiefgehend widersprüchliche Stadt nachdrück-
lich begeistert. Ihm danke ich von Herzen für die Begleitung meiner Arbeit,
für seine Bereitschaft, das Erstgutachten zu übernehmen, für seine freund-
schaftliche Verbundenheit, sein Vertrauen und für seine wissenschaftliche wie
menschliche Großzügigkeit, die Türen öffnet, sich selbst zurücknimmt und
sich mehr um den anderen als um sich selbst sorgt.

Mit der Emeritierung von Max Küchler und der Wiederbesetzung des Lehr-
stuhls bekam ich die Gelegenheit, mit Prof. Dr. Dr. Thomas J. Bauer (jetzt
Erfurt) zusammenzuarbeiten. Anhaltend fasziniert bin ich vor allem von sei-
ner philologischen Kompetenz und von seinem profunden exegetischen wie
althistorischen Wissen. Seine ihn auszeichnende ruhige, unaufdringliche und
verbindliche Art haben das gemeinsame Jahr in Freiburg besonders geprägt.
Sehr dankbar bin ich ihm für die Freiräume, die er mir für die Arbeit an diesem
Projekt gelassen hat – und für die anhaltende Ermutigung, dass diese Arbeit
ganz sicher an ein gutes Ende kommen wird.

Prof. Dr. Thomas Schumacher, dem jetzigen Lehrstuhlinhaber, danke ich in
gleicher Weise für die Freiräume, die er mir für die Fertigstellung der Arbeit
großzügig gelassen hat. Sehr dankbar bin ich ihm für den Diskurs über die
eher steilen Thesen der vorliegenden Studie und für seine Bereitschaft, das
Zweitgutachten zu meiner Dissertation zu übernehmen. Mehr noch danke ich
ihm für die freundschaftliche Verbundenheit und die kreative Arbeitsatmo-
sphäre. Von ihm lerne ich vertieft den Wert historischer Semantik bei der
Analyse biblischer Texte kennen sowie das spannende Feld der reflektierten
und selbstbewussten Vernetzung von Exegese und systematischer Theolo-
gie.

Für die Bereitschaft, meine Arbeit im Rahmen der das Promotionsverfahren
abschließenden Defensio mit mir zu diskutieren und durch zielführende und
kreative Fragen den entwickelten Gedankengang zu schärfen und weiterzu-
entwickeln, danke ich den Herren Professoren Dr. Luc Devillers OP, Dr. Max
Küchler, Dr. Franz Mali, Dr. Thomas Schumacher und DDr. Helmut Zander.

Für die Aufnahme meiner Arbeit in die Reihe NTOA möchte ich dem
Herausgeberteam der Reihe danken, die unkompliziert und sehr wohlwollend
meine Arbeit aufgenommen haben. Dem Verlag Vandenhoeck & Ruprecht, vor
allem Miriam Espenhain, Renate Rehkopf und Christoph Spill, danke ich für
Begleitung bei der Drucklegung des Buches – und für die immense Geduld, die
dabei aufzubringen war.

Für großzügige Druckkostenzuschüsse bin ich dem Hochschulrat der Uni-
versität Freiburg (Schweiz), dem Bistum Osnabrück sowie dem Bibel+Orient
Museum Freiburg (Schweiz) sehr zu Dank verpflichtet. Sehr dankbar bin ich
auch allen Museen, Datenbankbetreibern und weiteren Institutionen, die mir
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die Rechte zum Abdruck von Abbildungen eingeräumt haben und deren Co-
pyright selbstverständlich gewahrt bleibt.

Dass die vorliegende Studie noch vor ihrem Erscheinen von der Akademie
der Wissenschaften zu Göttingen mit dem Hanns-Lilje-Preis 2016, von der
Universität Freiburg mit dem Liechtensteinpreis 2017 und von der Armin-
Schmitt-Stiftung mit dem Armin-Schmitt-Preis 2017 ausgezeichnet wurde, ist
mir eine große Ehre und zugleich eine bleibende Verpflichtung.

Ein ganzes Heer von Kolleginnen und Kollegen sowie Freundinnen und
Freunden (und oft sind diese Gruppenbezeichnungen erfreulich deckungs-
gleich) hat das Manuskript dieser Arbeit gelesen und Tippfehler gejagt. Ihnen
allen danke ich dafür sehr. Besonders nennen will ich Dr. Michael Hölscher
(Mainz), Dr. Susanne Luther (Mainz /Groningen) und Dr. Barbara Zimmer-
mann (Münster), die jeweils große Teile oder das Gesamt der Arbeit gelesen
und intensiv Thesen und Texte mit mir diskutiert haben. Diesen Dienst der
Diskussion haben mir auch Prof. Dr. Matthias Schmidt (Gießen) und Prof.
em. Dr. Otto Wermelinger (Freiburg [Schweiz]) geleistet, der zudem durch
großzügige Bücherspenden meine exegetische Bibliothek nachhaltig bereichert
hat. Herzlichen Dank!

Mein letzter und größter Dank gilt meiner Familie und meiner Frau Chris-
tina Mönkehues-Lau. Meinen Eltern, Angelika und August Lau, verdanke ich
so vieles – nicht zuletzt haben sie mir mein Studium ermöglicht und sind
in jeder Hinsicht menschliche Heimat. Meine Geschwister und ihre Familien
erinnern mich daran, dass man sein Leben auch jenseits von Theologie und
Universität ganz anders glücklich und im besten Sinne erfüllt leben kann. Sie
spiegeln mir zugleich – für sie vermutlich gänzlich unbewusst –, wie letztlich
doch privilegiert das Arbeiten an einer Universität und damit oft jenseits allzu
harter ökonomischer Logiken und Zwänge ist. Mit meiner Frau Christina und
unserer Tochter Friederike teile ich in engster Weise mein Leben. Das Wort
Danke wird diesem bemerkenswerten und im Letzten unerklärlichen, ja wun-
dersamen Zustand kaum gerecht. Ihnen beiden und meiner ganzen Familie ist
dieses Buch gewidmet.

Freiburg (Schweiz) im Frühjahr 2019 Markus Lau
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I. Ausgangs- und Standpunkte

1. Der Sieger auf der Straße

Siegesfeiern und Siegesparaden erfreuen sich ungebrochener Konjunktur. Ob
am Ende einer spannenden Fußball- oder Eishockeysaison, nach einem harten
Wahlkampf oder (leider auch) einem gewonnenen Krieg: Der 1 oder die Sieger
lassen sich öffentlich feiern und ziehen dazu oft durch die Straßen einer für
sie bedeutenden Stadt. Dabei präsentieren sie sich nicht nur selbst, sondern
auch Symbole ihres Sieges (wie etwa Pokale) und damit letztlich Insignien ihrer
„Macht“ und ihres durch den Sieg gewonnenen Prestiges. All das geschieht
natürlich vor und mit großem Publikum. Anhänger und Fans umlagern ihre
Helden, veranstalten für sie einen von lautem Hupen klanglich untermalten
Autokorso, schwenken Fahnen und Plakate, ringen um ein Autogramm. Am
Straßenrand oder an den Bildschirmen finden sich weitere Zuschauer, die das
Spektakel beobachtend miterleben.

Derart gefeierte und feiernde „Sieger“ stehen in einer ausgesprochen langen
Tradition. Sie reicht mindestens zurück bis zu den römischen Triumphzügen –
jenem gewaltigen, von Aufwand und Prachtentfaltung gekennzeichneten Ri-
tual am Ende eines siegreich geführten Krieges, das sich in den Straßen der
Stadt Rom abspielte, sogar nur dort gefeiert werden konnte, um als Ritual rite
und damit wirkmächtig vollzogen zu werden, und einen römischen Feldherrn
buchstäblich zum Triumphator machte, ihm dauerhaft Ruhm und Ehre zu-
sprach und ihn zu einem der ganz Großen im Imperium Romanum werden
ließ.

Auf Teilnehmer wie Zuschauer eines Triumphzugs, überhaupt auf den an-
tiken Menschen, muss dieses Ritual mit seiner inszenierten Prachtentfaltung,
mit seinen steinernen Erinnerungsmonumenten, den Triumphbögen, die das
jeweils punktuelle Ereignis idealerweise in die „Ewigkeit“ hinein verlängern,
und mit seinen in Münzform praktisch portablen Andenken tief beeindru-
ckend gewirkt haben.

Die frühen Christen sind da keine Ausnahme. Auch sie werden als Men-
schen des 1. Jh. n. Chr. von Triumphzügen gehört, die einschlägige Motivik
auf Münzen in ihrem Geldbeutel gesehen oder in Rom sogar Triumphzüge
miterlebt haben. Auch sie werden mit den Ansprüchen und der Propaganda
der Triumphatoren konfrontiert worden sein. Auch sie werden auf die eine
oder andere Weise in die Vollzüge und die Logiken der Triumphzüge ein-

1 Im Blick auf geschlechtergerechte Sprache verwende ich beide Geschlechter in Varia-
tion und in Kombination. Sollte spezifisch nur ein Geschlecht gemeint sein, so vermerke ich
das eigens.
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gebunden gewesen sein, auf der Seite der gefeierten Sieger wie auf der Seite
der bezwungenen Gegner, der Verlierer, zu denen etwa die Juden im Jahre 71
n. Chr. gehörten.

Der Welt der Triumphzüge, ihrem kulturellen Magnetfeld, konnten sich
Christen nicht entziehen – und sie wollten es augenscheinlich auch nicht.
Kreativ, wie das für uns durch seine literarischen Zeugnisse greifbare Urchris-
tentum war, haben die frühen Christen die Zeichenwelt des Triumphzugs, seine
Semantik und seine Realien, genutzt, um die Geschichte ihres ganz speziellen
„Triumphators“ und seines ganz anderen Triumphzugs zu erzählen: Jesus, seine
Lebensgeschichte und das Evangelium über ihn, das mit seinem Tod und seiner
Auferweckung noch längst nicht an sein Ende gekommen war, sondern in
atemberaubender Geschwindigkeit einen „Siegeszug“ der etwas anderen Art
durch die ganze damals bekannte Welt antrat. Um diese Geschichte Jesu und
damit implizit auch etwas von der Geschichte Gottes zu erzählen und um
die Ausbreitung des Evangeliums in Worte zu fassen, greifen frühe Christen
in ihren literarischen Produkten auf die Welt des Triumphzugs zurück, mal
unmittelbar und direkt – wie in 2 Kor 2,14 2 oder in Kol 2,15 3 –, mal mehr
chiffriert und damit dezent in die Texte eingespielt – wie in Offb 19 4 oder
Eph 2. 5 Die frühen Christen überkleiden damit Jesus gleichsam mit der Pracht
des römischen Triumphornats oder stilisieren die Ausbreitung des Evangeli-
ums als triumphalen Siegeszug.

Dieses literarische Vorgehen war für antike Ohren, gleich ob es sich um
christliche, jüdische oder pagane handelt, fraglos irritierend, denn die Figur
des Jesus von Nazaret und seine Lebensgeschichte passen nicht recht zum Bild
eines im Krieg erfolgreichen Triumphators. Das Leben Jesu als Ganzes oder
in Teilen mit Anspielungen auf Triumphzüge zu erzählen, glich und gleicht
insofern einer kühnen Metapher, die bei einem antiken Publikum Irritatio-
nen geweckt haben dürfte, damit provozierend wirkte und zur Reflexion über
Jesus, seine Botschaft, aber auch über das Imperium Romanum und seine
Triumphatoren und vor allem das Zueinander dieser Größen einlud. Die kühne
Metapher „Triumphzug“ band ja als literarische Technik zwei Realitäten an-
einander, die wenig miteinander gemein hatten: das Leben und Sterben des
zum Kreuzestod verurteilten Jesus von Nazaret und die mit einem Triumphzug

2 Vgl. zur Triumphzugsmetaphorik in 2 Kor 2,14 etwa C. Gerber, Paulus, 185–187; J.
Kügler, Paulus; A. Wypadlo, Paulus; S. J. Hafemann, Suffering, 7–87, bes. 18–39; S. J.
Hafemann, Roman Triumph, 1005–1007; G. H. Guthrie, Imagery; L. J. Kreitzer, Coinage,
126–144; M. Gruber, Gefangene; und jüngst C. Heilig, Triumph.

3 Vgl. zur Triumphzugsmotivik in Kol 2,15 R. Yates, Christ Triumphant; L. J. Kreitzer,
Coinage, 126–144; A. Hock, Christ; S. J. Hafemann, Roman Triumph, 1005–1007.

4 Zu Offb 19 und den möglichen Anspielungen auf einen Triumphzug vgl. die Monogra-
phie von D. A. Thomas, Context; vgl. auch A. Hammes, Johannesapokalypse, 169–172.

5 Zu einer zeitgeschichtlichen Lektüre von Eph 2 vor dem Hintergrund der Plausibilitä-
ten des Imperium Romanum und auch des Triumphzugs vgl. E. Faust, Pax Christi, 360–430.
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gekrönte Karriere römischer Feldherren bzw. des Kaisers. Diese Leben konnten
kaum verschiedener gelebt werden und sollten sich doch gerade durch die
Anwendung der Triumphzugsmetapher auf Jesus gegenseitig beleuchten; aus
der christlichen Binnenperspektive werden die Ansprüche und Gewissheiten,
die mit dem römischen Triumphzug verbunden waren, mehr oder weniger
deutlich in Frage gestellt und einer grundlegenden Kritik unterworfen. Denn
der wahre, ja einzige Triumphator ist eben nicht der römische Kaiser.

Auch das MkEv bedient sich – so die Grundthese dieser Arbeit – dieser
literarischen Technik und rekurriert in chiffrierter Form auf die Welt und die
Realien des Triumphzugs, um einen bestimmten Abschnitt aus dem Leben Jesu
im Licht des Triumphzugs zu erzählen: seinen Weg ans Kreuz, die Passionsge-
schichte. Das MkEv stellt seinen Leserinnen und Lesern einen gekreuzigten
Triumphator vor Augen. Mit diesen beiden Größen, dem MkEv und dem rö-
mischen Triumphzug, beschäftigt sich die vorliegende Studie.
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2. Ausgangsfrage, These, Ziele und Aufbau der Studie

Die leitende Ausgangsfrage meiner Untersuchung lautet: Wird im MkEv für
antike Leserinnen und Leser erkennbar – und vom Autor evtl. bewusst in-
tendiert – auf das Ritual römischer Triumphzüge angespielt, um das Leben
Jesu (bzw. einen bestimmten Aspekt aus diesem Leben) im Licht dieser in
der Umwelt der mk Gemeinde verankerten Größe zu erzählen? Meine These
lautet dabei: Das MkEv spielt chiffriert, d. h. im Sinne einer verdeckten Re-
ferenz, die von antiken Leserinnen und Hörern – eben den Angehörigen der
mk Gemeinde – gleichwohl wahrgenommen und entschlüsselt werden konnte,
auf das Ritual römischer Triumphzüge an. Diese Anspielungen, die literarisch
insbesondere die mk Erzählung von der letzten Phase des Lebens Jesu be-
gleiten, wenngleich sie nicht auf die mk Passionsgeschichte beschränkt sind,
haben einen pragmatisch-funktionalen Wert. Sie erfolgen nicht um ihrer selbst
willen, sondern tragen eine Botschaft, die sich im Sinne einer pragmatisch-
funktionalen Lektüre des MkEv, also mit Blick auf die Frage, was der Text in
seiner Zeit bewirken wollte, erfassen lässt. Dabei leisten die Triumphzugsan-
spielungen, die sich näherhin als eine Triumphzugsparodie verstehen lassen,
m. E. einen Beitrag zu zwei Diskursfeldern, um die das MkEv, die mk Ge-
meinde und der Autor des Textes vor dem Horizont der Entstehungszeit des
Textes ringen. Es geht (1.) um die kritische Auseinandersetzung des MkEv
mit seiner imperial-römischen Umwelt, speziell um eine Kritik römischer Tri-
umphzugspraxis und römischer Triumphatoren – und das sind im 1. Jh. n. Chr.
im Wesentlichen die jeweiligen Kaiser. Diese Kritik wird freilich im Blick auf
die mk Gemeinde geäußert, deren Haltung zu Triumphzug und Triumphatoren
der mk Text beeinflussen will. Es geht (2.) um eine christologische Frage nach
dem rechten Verständnis des mk Jesus und um damit verbundene Fragen nach
den inhaltlichen Konturen von Jesusnachfolge im mk Sinne.

Aus der Fragestellung und diesen nur vorläufig skizzierten Thesen ergeben
sich die Primär- und Sekundärziele meiner Studie. Zu den Primärzielen gehö-
ren:

1. eine ausführliche Darstellung des römischen Triumphzugs als eines Rituals;
2. ein Vergleich zwischen dem ganzen 1 MkEv und dem gesamten Triumph-

zugsritual: Wo gibt es im MkEv Anspielungen? Wie erfolgen diese Anspie-
lungen? Welche Motivbestandteile des Prätextes bleiben erhalten, welche
werden verändert eingespielt (Mutation), welche entfallen (Leerstellen /Se-
lektion)?

1 Mit „ganz“ ist hier das Suchraster gemeint, das das ganze MkEv in den Blick nimmt;
näher thematisiert werden dann natürlich nur solche Perikopen, die im Blick auf die Frage-
stellung der Studie von Bedeutung sind.
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